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] C R O S C H E  O N  T O U R  I

GROSSE IST KEIN NACHTEIL
lNDrv rDUELrE ,  HANDwERKLTcH cu r  cEMAcHTE WETNE sTAMMEN cENERELL  voN  r (LE tNEREN

BE-q rEBEN E rNE  TH  I  s - ,  D tF  s , (  F  s r r  JAHRr \  LV rLR  Wl  N rR  N t (ERN HART\Ac ( , c  . lALT . .

UND D IE  WIR  AN D IESER STELLE  CERNE FTWAS KORR C IEREN MÖCHTEN.

Mal Hand aufs Herz: wa.n häb.n
sie das letzte Mal leidens.ha lilich
fli! eine! Wein geschwärmt, der
den Kellern eines sroLen Produ.
zenten entstammt? Ist bcstimmt
schon lange her. oder? viclleichl
wurden Sie von so manchem
Mittrinker sogar mitlcidig belä-
ch€lt. schließlich sind das, w3s
echte Weinliebhabei suchen, in.
dividuellc, hendwerkliche weine.
Und dle können doch nLrr aus
kleinen Betrieben stammen, oder

cenau dieser Cedanke isl fälsch.
Crundsrtzlich fakch sog.r, und
da ich immer wieder ddnit
konfrontien werde, dass ein
benimmier wein doch sicher
nichls lauge. Neil er von einem
großen oder sehr sroßen Erzeu-
ger slammt. möchte ich mit ein
paa! Vorurteilen autreumcn. Vor
ab ziehe ich aLrer zünächst ein-
mal explizit meinen Hut vor all
den qualitutsbegeisterten kleinen
und mittclgroßen Wejngüteh, in
denen oft die ganze Familie itr
Einsälz ist, damit das Canze über
haupr fu.ktionieren kann. Vor
Vi.zern, die in mühevoller Ar
bejt Minimalerträge in Steillägcn
eß;tschaften, diese nach bcsten
Möglichkeiten lenrbeiten und
dann h:iufig zu absolut gcnuss
rieundlichen Preisen vcrkaufen.
Ein Hoch auf all ienc Bctriebe,
die leilweise jahrhund.rtelanSe

Tiaditionen fortsetzen und die
mit Leidenschdft, FLeiß, Erfah.
rung und (önnen lahi ftr lahr
die ihnen besimöglichen Weine

Aber ich wehre mi{h vehement
dagegen. dass Spitzenqualitä-
ten allein mittelstäDdischen Be.
trieben volbehalte! sind. Auch
viele große Betriebe und Genos.
senschaften können nicht nur
Masse, sondern aucb ldesse,
Nie ilir in unseren Veikostun'
gen immer wieder anerkenne.d
feststellen mtissen. wanm denn
auch nicht) Ceradc ltirzlich hat'
ten wir für unsere Schwesterzeit'
schdft WEINWIRTSCHA|T den
großer iährlichen Vergleichstest
internaiionaler Cenossenschaf'
ten (die Ergcbnisse fitrden Sie in
der nächslcn WEINWEIT). Die
durchschnitllich höchsten Bewer
tungen cncichteD, wie schon iü
vorjahr, dje ltalien€i In ltalien,
das möchte ich in dieseü Fall
erplizit betonen, ist es mittlcr.
weile so, drss einige der besten
weißweine des tzndes eus den
Kellern vor allem de. Südtituler
Cenossenschaften stammen. Der
Crund dafür licgt euf der Hand.
Viele der beste. weinbeiglaeen
sind in den Händen der Cenoe
sen und man hat nicht nur struk.
turbed'ngt das nötige Celd, um
s'ch die bcste Kellenechnik zu
leisten und die f:ihigsten Agro

nomen und Oenologen an Bord
zu holen, sondern man hat es
auch geschalft, dje einzelnen Mit'
glieder der Cenossenschaft für
den Qualitätsweg und den damit
verbundenen Mehraufwr.d zu
Degeisteln. Das mag in den ers
ten Jahren viel Uberzeugungs
kraft gekostet haben, aber letzt
endlich hat es sjch gelohnt.

weniser Ubcr?eugungsarbeit
braucht es freilich in nicht ge-
nossenschaftlichen Strukturen.
Cerade kotume ich aüs der Tos-
kana zurück von einem Besuch
b€i Casiello di Banfi (auf den
Foto iechts ist der Fasslellet zu
schen). Das weingut surde r978
von den in Amerika heimischen
Brüdern Mariani gegründet, die
als kleine weinhändler angefan
gen hatlen und schließli.h zum
größten Imlolteur für Lambrus
co wurden. Mit Castello di Banfi
wollr"n die Maiianis den bis dato
nur in kl€inen Mengen verfüs-
baren Brunello di Montalcino in
groLem Rahmen produzieren.
ohne ihft aber das Prestige zu
rauben. Däs konnten sie iedoch
nur ütrer beständig hohe Qualität
erei.hcn. schon r98, wurde ein
äufwdndiges Zoni€rungsprojekt
iniliiert und damit begonnen,
die besten Sangiovese'Klone zu
selektionieren. Zehn Jahre spä
ter strnden an Stellen, wo zuvor
olivenhaine oder obslplantagen

süen, Weinberse. An anderen
Stellen wiederm hette man
bestehende weinberge enlfernt,
weil die Analysen ergeben hat.
ten, dass der Untergrund oder
die Lage für die Reben nicht op.
nmal waren. Castello di Ban6 ist
heute ni.hl nur der größte Produ-
zent von Brunello di Montalcino
mit einer mehr als soliden Basis,
sondcrn hat mii Poggio alle Mura
und Poggio all oro auch zwei der
bestcn Brunellos überhaupt im

Croße Betriebe können in jeder
Hinsicht aus defr vollen schöp.
fen das gilt für Inv.stitionen
ebenso wic ftlr die Auswahl der
Trauben für die besten Weine
des Hauses. Die einen versuchen
mit wirklich allen Mitteln zumin-
dest in kleinen Mengendie ihnen
besrmöglichen weift zu produ-
zieren und sich damit auch im
Top.Segment einen Namen zu
machen. Andere hinsesen kon.
,cntderen sich ausschheJUich auf
die Masse oder staten ein paar
halbherrige versuche, indcm sie
konzentrierte Standardweine ins
neue Barrique lesen, um Mehr
wert zu suggerieren. Sie sollten
sich dann aber natirlich auch
nicht wundein, wenn sie nie in
den Bestenlisten auflaüchen.
Denn Cröße alleine reicht natltr
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